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Visionen, bitte!
Alles beschleunigt sich – und alles bleibt gleich. Kein gutes 

Zeichen.
Von Daniel Binswanger, 29.12.2018

Zu den kryptischen Formeln, mit denen Walter Benjamin eine ganze Ge-
neration von Intellektuellen in seinen Bann geschlagen hat, gehört der Satz: 
«Bild ist die Dialektik im Stillstand.» Das Bild ist nach Benjamin das «blitz-
hafe» AuVscheinen einer neuen Konstellation, eines Bruchs im geschicht-
lichen Kontinuum, einer äerdichtung von gesellschaflichen und politi-
schen Fakten, die plötzlich eine verEnderte historische Situation anzeigt. 
Diese dialektische äerdichtung hat selbstredend damit zu tun, dass die 
wntRicklung sich dem Ausnahmezustand nEhert, dass die Spannung zRi-
schen «GegensEtzen» sich steigert, eskaliert, aus dem Tuder lEuf.

Genauso ist sie aber auch der Oatsache geschuldet – und hier liegt die Hrigi-
nalitEt von Benjamins Oheorie –, dass «das Denken zum Stillstand komm-
t». AuV dem …öhepunkt der Spannung geschieht erst einmal P gar nichts. 
Der Urozess Rird zum VestgeVrorenen Bild, zum Klischee, zur scheinbaren 
wndlosschlauVe – bis plötzlich der ümbruch sich vollzogen hat.

win TJckblick auV das 2ahr 018x bietet ein tieV verstörendes wMempel von 
Dialektik im Stillstand. Zum einen REre man Vast versucht zu sagen: 018x 
ist rein gar nichts geschehen. 018x Rar der Stillstand total.

Schliesslich Raren alle grossen, die Welt in Atem haltenden Ohemen in kei-
ner Weise neu: nicht der Uopulismus, nicht das Uathologisch-Werden der 
amerikanischen Innen- und Aussenpolitik, nicht der äormarsch der euro-
pEischen Alt-Tight, nicht der BreMit, nicht die Krise der innereuropEischen 
üngleichgeRichte, nicht das drohende Klimadesaster, nicht die im 7ittel-
meer ertrinkenden 7igranten. So sehr haben alle diese UhEnomene bereits 
das 2ahr 018N geprEgt, dass man sich einen makabren 2uM daraus machen 
kann, [eujahrskommentare vom letzten 2ahr hervorzuholen. Die guten ha-
ben keine Silbe ihrer GJltigkeit verloren.
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[ehmen Rir zum Beispiel, Ras 7artin WolV, der Chief Economic Commen-
tator der «Financial Oimes», im letzten 2anuar schrieb: «All diejenigen, die 
an eine glJckliche Symbiose von Demokratie, einer liberalen Wirtschafs-
ordnung und globaler, multilateraler Kooperation glauben, sollten das al-
les ]WolV sprach von den AnVang 2ahr aktuellen Reltpolitischen wntRick-
lungen? mehr als nur ein bisschen VurchteinLössend Cnden.» Wo liegt nach 
WolV der Grund daVJr, dass die liberale Globalisierungsutopie so stark in 
die DeVensive geraten ist; «Die internationale, liberale Weltordnung ist am 
Zusammenbrechen, Reil sie die BedJrVnisse der BJrger unserer Gesell-
schafen nicht mehr beVriedigt.» 

Was kann man ein 2ahr spEter anderes tun, als solche SEtze bestEtigend zu 
Riederholen;

Zugleich Cndet eine atemberaubende Beschleunigung all dieser wntRick-
lungen statt. Donald Orump hat schon in den ersten 7onaten seiner UrE-
sidentschaf klargemacht, dass er von 7ultilateralismus nichts hElt und 
seine «America Crst»-Uolitik Rörtlich nimmt. Aber die AuÉJndigung des 
Iran-Deals, Relche die üSA und wuropa nun in gegnerische éager Vallen 
lEsst, die äerlegung der amerikanischen Botschaf nach 2erusalem, die 
AusVElligkeiten am [ato-GipVel, der «Wirtschafskrieg» gegen (hina, der 
Abzug der Oruppen aus Syrien; Die SelbstJberbietung reisst nicht ab. Kein 
Stein bleibt auV dem anderen.

Dass viele der Initiativen aus dem Weissen …aus amateurhaf und impro-
visiert Rirken, Endert nichts an der Oatsache, dass sich die Aushöhlung der 
multilateralen Weltordnung in rasendem Oempo vollzieht.

In gespenstischem Gleichschritt verlEuf die europEische wntRicklung. Das 
europEische 2ahr 018x hat zögerlich und konVus begonnen, in den Berli-
ner …interzimmern, in denen die Koalitionsverhandlungen immer noch 
nicht abgeschlossen Raren, mit dem immer unbehaglicheren Warten auV 
eine deutsche Tegierungsbildung, die wuropa endlich Rieder handlungsVE-
hig hEtte machen sollen) die SchRierigkeit dieses ünterVangens Rurde zum 
Vatalen Symbol der allgemeinen Uaralyse. Beendet Rurde das europEische 
2ahr auV den (hamps- lys es durch die geRalttEtigsten Uroteste seit VJnV-
zig 2ahren, mit Blendgranaten, SchRerverletzten, gelben Westen.

ws ist o ensichtlich, dass die sich endlos dahinschleppende politische Kri-
se der Bundesrepublik und die eMplosionsartigen Vranzösischen Strassen-
schlachten letztlich Ausdruck derselben Blockade sind – einer Blockade, 
Relche die gesamte wü betri . Auch sie begleitet uns schon lange, spEte-
stens seit dem BreMit, der nun seit zRei 2ahren seinen albtraumartigen éauV 
nimmt Rie ein Frontalcrash in Zeitlupe. Alles beschleunigt sich – alles steht 
still.

ünd Ras Rird jetzt geschehen; Was sollte jetzt geschehen; 7artin WolVs 
Diagnose vom vergangenen 2anuar ist zReiVelsohne gJltig. wntReder es 
Rerden Formen der Globalisierung, der supranationalen Kooperation und 
der liberalen Wirtschafsordnung geVunden, die soliden 7ehrheiten der 
Bevölkerung ein attraktives Angebot machen – oder der TJckbau der Glo-
balisierung Rird unvermeidlich Rerden. Das liegt im Wesen der Demokra-
tie.

Insbesondere VJr die wü bedeutet dies: Sie Rird aus ihrer éegitimitEtskrise 
nicht herauskommen, Renn sie nicht eine viel grundsEtzlichere Ambition 
entRickelt. Bisher dJrfe in Berlin und BrJssel die …o nung gehegt Rorden 
sein, eine graduelle Rirtschafliche wrholung, eine etRas gJnstigere Kon-
junktur, ein AbLauen der FlJchtlingskrise RJrden es erlauben, mit den al-
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ten Kompromissen und den alten Konzepten ReiterzuRursteln. 7acrons 
TeVormplEne hatten nie eine ernsthafe (hance und sind heute bloss aus 
diplomatischem Oakt noch nicht deCnitiv beerdigt Rorden.

Aber es REren TeVormen vonnöten, die Reit Jber 7acrons äorschlEge 
hinausgingen. Die wurozone braucht eine gemeinsame Wirtschafspolitik. 
Wenn ihr ökonomischer Sinn auV Steuer- und OieLohnkonkurrenz be-
schrEnkt bleibt, Rird der wuro nicht zu retten sein. Wer glaubt heute 
noch eine Sekunde, dass die AVD und das  Tassemblement [ational ehe-
mals: Front [ational  einVach so Rieder verschRinden Rerden; Angesichts 
der sich JberstJrzenden wntRicklungen erscheint diese …o nung absurd. 
Dennoch herrscht Stillstand. Weitgehender geistiger Stillstand.

7ehr denn je sind jedoch die heutigen liberalen Techtsstaaten auV inklusi-
ve äisionen angeRiesen. In wuropa, in den üSA, in den SchRellenlEndern. 
Sie brauchen neue Bilder – von gesamtgesellschaflicher SolidaritEt, von 
geteilter WohlVahrt, von Fairness und Gerechtigkeit. 7it blossem Stillhal-
ten Rerden die autoritEren Demagogen nicht zu stoppen sein.

wndlos Rird man diesen 2ahresrJckblick nicht schreiben können. 

Illustration: Alex Solman

Diskutieren Sie mit Daniel Binswanger

Stimmen Sie mit seinen Einschätzungen überein, oder erscheinen Ihnen 
seine Argumente nicht schlüssig? Sind bestimmte Ausgangshypothesen 
falsch? Entbrennt in Ihnen heftiger Widerspruch? Und welche Themen ver-
missen Sie in seiner Kolumne? Hier geht es zur Debatte.

REPUBLIK republik.ch/2018/12/29/visionen-bitte (PDF generiert: 24.04.2024 21:25) 3 / 3

https://www.republik.ch/2018/06/30/diskutieren-sie-mit-daniel-binswanger/diskussion
https://www.republik.ch/2018/12/29/visionen-bitte

